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1. Einleitung 

Die vorliegende Arbeit entstand im Rahmen des von der Deut-

schen Forschungsgemeinschaft geförderten Forschungsprojekts 

"Existentielle Schuld". Sie dient dem Versuch, Struktur und 

Validierungsbefunde zweier Skalen zur Erfassung des Glaubens 

an eine gerechte Welt zu replizieren, die im Rahmen des For-

schungsprojekts "Interpersonale Verantwortlichkeit", das von 

der Stiftung Volkswagenwerk gefördert wurde und u.a. die 

Erstuntersuchung zum Konstrukt "Existentielle Schuld" zum 

Gegenstand hatte, entwickelt wurden (vgl. MONTADA, SCHMITT & 

DALBERT 1983; DALBERT, MONTADA, SCHMITT & SCHNEIDER 1984; 

DALBERT, MONTADA & SCMITT 1987). 

Im folgenden Abschnitt werden die Validierungshypothesen 

kurz dargestellt. Abschnitt 3 enthält die Angaben zur Stich-

probe und Datenerhebung sowie die Beschreibung der Instru-

mente zur Erfassung der Validierungskorrelate. In Abschnitt 

4 wird auf die Ergebnisse der Analyse der beiden Gerechte-

Welt-Skalen eingegangen, in Abschnitt 5 werden die Validie-

rungsergebnisse berichtet. Im letzten Abschnitt werden die 

Befunde kurz zusammengefaßt. 

2. Validierungshypothesen 

In Anlehnung an DALBERT, MONTADA & SCHMITT (1987) soll die 

Konstruktvalidität der Gerechte-Welt-Skalen geprüft werden, 

indem ihre Zusammenhänge mit (a) politischen Orientierungen 

und (b) kognitiven Reaktionen angesichts Situationsschilde-

rungen relativ Benachteiligter analysiert werden. Dabei wird 

von folgenden Hypothesen ausgegangen: 

Hl: Wähler/innen von CDU/CSU, FDP und SPD haben einen stär-

ker ausgeprägten Glauben an eine gerechte Welt als Wäh-

ler/innen der Grünen. 
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Diese Hypothese leitet sich aus der politischen Konzep-

tion der Partei der "Grünen" ab, die im wesentlichen ei-

ne Kritik an der Gerechtigkeit bestehender gesellschaft-

licher Verhältnisse zum Ausdruck bringt. 

H2: Existentielle Schuld fällt mit steigender Ausprägung des 

Gerechte-Welt-Glaubens. 

Als existentielle Schuld bezeichnen wir die intra- und 

interindividuell variierende Bereitschaft, angesichts 

einer Privilegdifferenz zu eigenen Gunsten mit Schuld-

gefühlen zu reagieren (vgl. MONTADA & REICHLE 1983, 

REICHLE, MONTADA & SCHNEIDER 1985). Existentielle Schuld 

beinhaltet also definitionsgemäß die Bewertung einer 

Privilegdiskrepanz als ungerechtfertigt. Je ausgeprägter 

diese Tendenz zu existentieller Schuld ist, um so un-

wahrscheinlicher ist es, daß die Welt als gerecht bzw. 

Benachteiligungen als gerechtfertigt angesehen werden. 

Vielmehr ist anzunehmen, daß mit steigender Ausprägung des 

Gerechte-Welt-Glaubens die Wahrscheinlichkeit steigt, 

H3: die Notlage der Benachteiligten zu relativieren, 

H4: die eigenen Privilegien als verdient zu rechtfertigen, 

H5: Vorwürfe an die Adresse der Benachteiligten zu erheben, 

die eigene Lage selbst verschuldet zu haben, 

H6: die Benachteiligten charakterlich abzuwerten. 

H7: Je ausgeprägter der Gerechte-Welt-Glauben ist, desto 

größer wird die Tendenz zu sozialer Erwünschtheit sein. 

Dieser Erwartung liegt die Annahme zugrunde, daß der 

Glaube an eine gerechte Welt mit einer Tendenz zur 

Selbsttäuschung zusammenhängt, die m.E. auch mit Instru-

menten geprüft werden kann, die Tendenzen zu sozial er-

wünschten Reaktionen erfassen (vgl. DALBERT, MONTADA & 
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SCHMITT 1987). Dies ist nicht zwingend so, weshalb -

sollte sich ein signifikanter korrelativer Zusammenhang 

ergeben - soziale Erwünschtheit in den anderen Validie-

rungsanalysen kontrolliert werden wird. 

H8: Die in H2 bis H6 genannten Zusammenhänge sind für den 

bereichsspezifischen Glauben an eine gerechte Welt enger 

als für den allgemeinen Gerechte-Welt-Glauben. 

Das Instrument Gerechte-Welt-Glauben besteht aus zwei 

Teilen, dem bereichsspezifischen Gerechte-Welt-Glauben, 
wobei die Items auf spezifische Problembereiche und spe-

zifische Benachteiligtengruppen bezogen sind, und dem 

allgemeinen Gerechte-Welt-Glauben, der Items zu der ge-
neralisierten Überzeugung, es herrsche Gerechtigkeit in 

der Welt, enthält. Es werden engere Zusammenhänge zwi-

schen den in den Hypothesen 2 bis 6 genannten Variablen 

und dem bereichsspezifischen Gerechte-Welt-Glauben auf-

grund ihrer stärkeren inhaltlichen Korrespondenz erwar-

tet (vgl. hierzu SCHMITT, DALBERT & MONTADA 1985). 

H9: Die in Hl bis H6 hypostasierten Zusammenhänge gelten 

auch bei Kontrolle der Tendenz zu sozialer Erwünschtheit 

(vgl. hierzu Anmerkung zu H7). 

3.  Methode 

3.1 Stichprobe und Datenerhebung 

Es wurden Stichproben aus vier Populationen gezogen, die 

hinsichtlich der Merkmale Wohlstand, Arbeitsplatzsicherheit 

und deutscher Staatsangehörigkeit gegenüber den in der Stu-

die angesprochenen Benachteiligtengruppen privilegiert sein 

sollten. Die Untersuchung ist längsschnittlich angelegt, wo-

bei der erste Untersuchungszeitraum (Ul) im Sommer 1985, der 

zweite Untersuchungszeitraum (U2) im Winter 1985/1986 er-

folgte. Aufgrund der Fülle des Erhebungsmaterials mußten je-

weils vier Testzeitpunkte innerhalb eines Untersuchungszeit-

raums gesetzt werden. Zum ersten Testzeitpunkt wurden de- 
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mographische Daten erfaßt, zum zweiten Testzeitpunkt wurde 

neben anderen Skalen der erste Teil des ES-Inventars vorge-

geben (vgl. hierzu die Beschreibung des ES-Inventars in Ab-

schnitt 3.2) und zum dritten Zeitpunkt der zweite Teil des 

ES-Inventars sowie Gerechtigkeitsskalen und das Gerechte-

Welt-Instrument, Testzeitpunkt 4 enthielt neben zwei weite-

ren Skalen die Einstellungsskala zur Messung von Abwertung 

(vgl. H6) und das Instrument zur Erfassung der sozialen Er-

wünschtheit . 

Insgesamt beteiligten sich zu Ul N=865 Personen an der Un-

tersuchung, von denen N=434 an U2 ebenfalls teilnahmen. Die 

Probanden verteilten sich wie folgt auf die verschiedenen 

Stichproben (die Zahlen beziehen sich auf Ul): 

Stichprobe 1 umfaßt 65 Personen im Beamtenverhältnis, Stich-
probe 2 35 Inhaber(innen) mittelständischer bzw. kleiner Un-
ternehmen. Beide Stichproben wurden per Zufallsauswahl aus 

dem amtlichen Fernsprechbuch 16, 1984/85 rekrutiert. Stich-
probe 3 ist eine eingegrenzte Zufallsstichprobe, die über 
das Einwohnermeldeamt einer Großstadt rekrutiert wurde. Sie 

umfaßt 437 Personen im Alter von 20 - 70 Jahren mit Erst-

wohnsitz in relativ privilegierten Wohnbezirken dieser 

Stadt. Stichprobe 4 setzt sich aus 328 Studenten/innen der 
Universität Trier und der Fachhochschule Trier im Hauptstu-

dium zusammen. Ihre Rekrutierung erfolgte in Lehrveranstal-

tungen des Sommersemesters 1985. 

3.2 Erhebungsinstrumente 

Die in den Hypothesen 2 bis 5 genannten Variablen Existen-

tielle Schuld (ES), Relativierung der Privilegunterschiede 

(RE) , Rechtfertigung eigener Privilegien als verdient (RP) 

und Vorwurf der Selbstverschuldung der Notlage an die Be-

nachteiligten (SN) werden neben anderen kognitiven, emotio-

nalen und handlungsbezogenen Reaktionen auf Benachteiligten-

situationen mit Hilfe des Existentielle Schuld-Inventars 

(ESI) erhoben. Dieses Inventar enthält neun Situationen; in 

jeweils drei Situationen werden Benachteiligungen von Men- 
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sehen in der Dritten Welt, türkischen Gastarbeitern und Ar-

beitslosen in der Bundesrepublik geschildert. Zu jeder der 

Situationen sind im ersten wie im zweiten Teil des Inventars 

jeweils acht Gedanken und Gefühle formuliert, wobei die o.g. 

Variablen alle im ersten Inventarteil enthalten sind, also 

zum gleichen Zeitpunkt gemessen wurden. Die Probanden soll-

ten einschätzen, wieweit die jeweiligen Statements ihren ei-

genen Gedanken und Gefühlen entsprechen (die Ratingskala 

reicht von 1 bis 6, 1 heißt: "so denke und fühle ich ganz 

genau", 6 heißt: "so denke und fühle ich überhaupt nicht"). 

Ein Beispiel (das gesamte Existentielle Schuld-Inventar ist 

in SCHNEIDER, REICHLE & MONTADA 1986 wiedergegeben): 

Situationsbeschreibung: 

Stellen Sie sich vor, Sie hören im Radio einen Bericht 

über die finanziellen Folgen von Arbeitslosigkeit. Unter 

anderem kommt auch ein Beamter eines städtischen Wohnungs-

amtes zu Wort. Er sagt: "Es ist keine Seltenheit mehr, daß 

Familien, in denen der alleinverdienende Mann arbeitslos 

wurde, ihre bisherigen Wohnungen nicht mehr halten können. 

Die Suche nach einer billigeren Wohnung ist oft schwierig, 

da viele Vermieter befürchten, daß Arbeitlose ihre Miete 

nicht regelmäßig zahlen. Vielen Arbeitslosen und ihren Fa-

milien bleibt schließlich nichts anderes übrig, als in ei-

ne Wohnung zu ziehen, die viel kleiner und zwei bis drei 

Klassen schlechter ist als die bisherige. Das ist schlimm 

für die Leute." 

Bitte entscheiden Sie bei jeder Aussage, in welchem Ausmaß 

sie ihren eigenen Gedanken und Gefühlen entspricht bzw. 

nicht entspricht. 

(1) Wenn ich meine eigene Lage damit vergleiche, bekomme ich 
den Arbeitslosen gegenüber ein schlechtes Gewissen. (ES) 

(2) Natürlich ist so eine Umstellung schwer. Aber so schlimm 
finde ich das nicht, denn von den Wohnbedingungen allein 

hängen Glück und Zufriedenheit nicht ab. (RE) 
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(3) Ich bin da in einer besseren Lage, aber das ist in meinem 

Fall auch gerechtfertigt. (RP) 

(4) Viele Arbeitslose haben sich ihre mißliche Lage selbst 

zuzuschreiben. (SN) 

Bei der Analyse des Existentielle Schuld-Inventars ergibt 

sich eine schlüssige Faktorenstruktur, die auf verschiedenen 

Aggregierungsniveaus im wesentlichen konstant bleibt und 

auch über die Zeit hinweg stabil zu sein scheint, wie sich 

im zweiten Untersuchungszeitraum zeigte. Existentielle 

Schuld lädt dabei auf einem anderen Faktor als die anderen 

drei Variablen Relativierung (RE), Rechtfertigung eigener 

Privilegien (RP) und Selbstverschuldungsvorwurf (SN) (vgl. 

hierzu SCHNEIDER, MONTADA, REICHLE & MEISSNER 1986; SCHNEI-

DER, MEISSNER, MONTADA & REICHLE 1987). 

Abwertung der Benachteiligten im Sinne der Zuschreibung ne-
gativer Eigenschaften wurde mit dem Instrument "Negative 

Einstellungen gegenüber Benachteiligtengruppen" erhoben. Es 

umfaßt eine aus 36 Items bestehende Adjektivliste und be-

zieht sich ebenfalls auf die drei Benachteiligtengruppen 

Menschen in der Dritten Welt (9 Items), Türkische Gastarbei-

ter (13 Items) und Arbeitslose (14 Items). Die Probanden 

wurden angehalten, den Verbreitungsgrad der jeweiligen Ei-

genschaften in der jeweiligen Benachteiligtengruppe einzu-

schätzen. Ein Beispiel: Welches Bild haben Sie von Arbeits-

losen? Von den Arbeitslosen sind "fast alle ( =1) ... fast 

keine ( = 6) arbeitsscheu". Die Skala weist in beiden Unter-

suchungszeiträumen gute Meßeigenschaften auf. 

Die Variable politische Orientierung wurde mittels der Frage 

nach der derzeitigen Parteipräferenz (d.h. im Jahre 1985) im 

Rahmen eines Demographiefragebogens erhoben. 

Die Tendenz zur sozialen Erwünschtheit wurde - wie auch 

schon bei DALBERT, MONTADA & SCHMITT 1987 - durch die von 

LÜCK & TIMAEUS (1969) ins Deutsche übertragene Skala von 

CROWNE & MARLOWE (1960) erfaßt. Die bei DALBERT, MONTADA, 
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SCHMITT & SCHNEIDER (1984) berichteten guten Meßeigenschaf-

ten dieses Instruments werden durch die Analyseergebnisse 

dieser Untersuchung bestätigt. 

4. Ergebnisse der Analyse des Gerechte-Welt-Instruments 

Zunächst wurde mittels Hauptkomponentenanalyse der Itemkor-

relationsmatrix der fünfzehn Items der Gesamtskala geprüft, 

ob sich die a priori Dimensionierung - die Items 2, 3, 5, 6, 

9, 10, 12, 14, 15 waren der Dimension "Bereichsspezifischer 

Gerechte-Welt-Glaube", die Items 1, 4, 7, 8, 11, 13 der Di-

mension "Allgemeiner Gerechte-Welt-Glaube" zugeordnet - em-

pirisch wiederfinden läßt (vgl. Itemwortlaut in Tabelle 1). 

Im ersten (Ul) wie im zweiten Untersuchungszeitraum (U2) 

konnten jeweils zwei Faktoren extrahiert werden, die 63% 

(Ul) bzw. 58% (U2) der Itemgesamtvarianz aufklärten, wobei 

sich die aufgeklärte Varianz nach der Varimaxrotation auf 

die Faktoren im Verhältnis 57% (1) zu 43% (2) bzw. 60% (1) 

zu 40% (2) verteilten (nähere Angaben hierzu siehe 

SCHNEIDER, MONTADA, REICHLE & MEISSNER 1986 und SCHNEIDER, 

MEISSNER, MONTADA & REICHLE 1987). Der erste Faktor speist 

jeweils nur Items der a priori Dimension "Allgemeiner 

Gerechte-Welt-Glaube" (GWALL) (Items 1, 4, 7, 8, 11), den 

zweiten Faktor markieren jeweils nur Items der a priori 

Dimension "Bereichsspezifischer Gerechte-Welt-Glaube" (GWBS) 

(Items 3, 5, 6, 9, 10, 12, 14, 15 - Item 2 nur bei Ul). In 

beiden Untersuchungszeiträumen verfehlt das Item 13 das 

Ladungskriterium, mindestens 25% seiner Varianz mit dem 

entsprechenden Faktor gemeinsam zu haben und das Kriterium 
2   2 l>2h /3 (vgl. FÜRNTRATT 1969)  zu erfüllen (das 

Ladungsprofil der Items ist in Tabelle 1 wiedergegeben). 

Aus den Markieritems der Faktoren wurden nun die Skalen 

"Allgemeiner Gerechte-Welt-Glaube" (GWALL) und "Bereichsspe-

zifischer Gerechte-Welt-Glaube" (GWBS) gebildet und jeweils 

getrennt item- und faktorenanalytisch untersucht. Die Ergeb-

nisse dieser Analyse werden im folgenden berichtet (Mittel-

werte, Standardabweichung und Trennschärfe der Items sind in 

Tabelle 1 wiedergegeben). 
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Die Hypothesen 3 bis 6 lassen sich also bestätigen. Hypothe-

se 2, in der eine abnehmende Tendenz zu Existentieller 

Schuld bei steigender Ausprägung des Gerechte-Welt-Glaubens 

angenommen wird, muß für den allgemeinen Gerechte-Welt-Glau-

ben (GWALL) als fraglich erscheinen, es zeigt sich kein sig-

nifikanter korrelativer Zusammenhang (p > .05). Für den be-

reichsspezifischen Gerechte-Welt-Glauben (GWBS) findet sich 

in Ul und U2 der erwartete negative Zusammenhang zwischen ES 

und GWBS. 

In Hypothese 8 wurde behauptet, daß die Zusammenhänge zwi-

schen ES, RE, RP, SN und EN und dem bereichsspezifischen Ge-

rechte-Welt-Glauben (GWBS) enger sind als diejenigen zwi-

schen diesen Variablen und dem allgemeinen Gerechte-Welt-

Glauben (GWALL). Die Hypothese wurde nach OLKIN & SIOTANI 

(1964, nach BORTZ 1977) geprüft. Für alle betrachteten Zu-

sammenhangsunterschiede kann die zugeordnete Nullhypothese 

verworfen werden, die Zusammenhangsunterschiede sind in bei-

den Untersuchungszeiträumen signifikant (p <. .01). Es kann 
also davon ausgegangen werden, daß die inhaltliche Korre-

spondenz der Items der Skala Bereichsspezifischer Gerechte-

Welt-Glauben mit den Items des ES-Inventars und des Einstel-

lungsinstruments positiv auf die Enge der Zusammenhänge 

wirkt. 

7. Zusammenfassung 

Der Gerechte-Welt-Glauben ist im wesentlichen unabhängig vom 

Geschlecht der Probanden. Er steigt mit zunehmendem Alter 

und nimmt mit steigender Schulbildung ab. Allgemeiner wie 

bereichsspezifischer Gerechte-Welt-Glaube hängen statistisch 

bedeutsam mit der Tendenz, im Sinne sozialer Erwünschtheit 

zu antworten, zusammen. 

Personen, die die Partei der Grünen präferieren, weisen ei-

nen geringeren Gerechte-Welt-Glauben auf als Anhänger der 

SPD, FDP und CDU/CSU. Dieser Gruppenunterschied ist aller-

dings im ersten Untersuchungszeitraum nicht unabhängig von 

sozialer Erwünschtheit. 
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Die Bereitschaft, angesichts eigener Privilegien mit Schuld-

gefühlen gegenüber Benachteiligten zu reagieren, ist zwar 

unabhängig vom allgemeinen Glauben an die gerechte Welt, 

nimmt aber ab mit zunehmendem bereichsspezifischen Gerechte-

Welt-Glauben. Beide Skalen (GWALL wie GWBS) sind positiv 

korreliert mit Relativierung der Benachteiligtensituation, 

mit Rechtfertigung eigener Privilegien, mit Selbstverschul-

dungsvorwürfen an die Adresse der Benachteiligten und ihrer 

charakterlichen Abwertung. 

Die geschilderten Ergebnisse spiegeln im wesentlichen die 

Validierungsbefunde von DALBERT, MONTADA & SCHMITT (1987) 

wider, so daß man davon ausgehen kann, daß mit der Allgemei-

nen Gerechte-Welt-Skala (GWALL) ein valides Erhebungsinstru-

ment geschaffen wurde. Die Vorteile, ein Instrument mit ho-

her inhaltlicher Korrespondenz zu anderen Variablen der Un-

tersuchung wie die Skala Bereichsspezifischer Gerechte-Welt-

Glaube (GWBS) zu entwickeln, haben sich erneut gezeigt. 
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